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Kleintransporter umgekippt:
Autobahn voll gesperrt

Nach einem Unfall ist die Überleitung der A 65
in Richtung Ludwigshafen auf die B 9 gestern
Morgen voll gesperrt worden. Es kam zu Ver-
kehrsbehinderungen. Laut Polizei kollidierte
ein Kleintransporter mit einem Kleinwagen
und schleuderte gegen die Schutzplanke. Der
Transporter kippte um und kam quer auf der
Fahrbahn zum Stillstand. Die Fahrerin des
Kleinwagens sowie der Transporterfahrer
wurden vorsorglich ins Krankenhaus ge-
bracht. Der entstandene Schaden beläuft sich
auf 6000 Euro. |fkk

Sozialdezernentin verteilt
Masken an Bedürftige

AKTUELL NOTIERT

Auf Initiative von Sozialdezernentin Beate
Steeg (SPD), mit Unterstützung von Unterneh-
men und durch Spendengelder kann die Stadt
Ludwigshafen derzeit nach eigenen Angaben
erste kostenlose Schutzmasken an bedürftige
Menschen verteilen. „Mit der jüngsten Verord-
nung der Bundesregierung zum verschärften
Lockdown wurde auch beschlossen, dass in
Bus und Bahn, beim Einkaufen und in öffentli-
chen Verwaltungsgebäuden ab sofort FFP 2-
oder OP-Masken für einen besseren Schutz
vor dem Coronavirus getragen werden sollen.
Wer keine medizinische Maske besitzt, kommt
nicht weit“, berichtet Steeg. Das sei ein Prob-
lem für alle, die sich die Schutzmasken nicht
leisten könnten. Für viele Menschen sei das ak-
tuell eine riesige Herausforderung. „Wir sind
deswegen dankbar, dass das Land jetzt ange-
kündigt hat, den Kommunen Masken zur Ver-
fügung zu stellen. Ich habe bereits in den zu-
rückliegenden Tagen viele Telefonate geführt,
damit wir sofort helfen können. Auf unsere In-
itiative hin haben sich Firmen und Personen
bereit erklärt, Bedürftige gemeinsam mit uns
zu unterstützen“, schildert Steeg die Lage. Sie
sei in den vergangenen Tagen im Einsatz ge-
wesen und habe Spender und Einrichtungen
zusammengeführt mit dem Ziel, Schutzmas-
ken schnellstmöglich auch Bedürftigen zu-
gänglich zu machen. „Wir freuen uns über ei-
ne Geldspende von 5000 Euro von der Woh-
nungsbaugesellschaft GAG. Das Geld ging an
die Ludwigshafener Tafel, die Masken direkt
an die Menschen vor Ort ausgibt. Außerdem
ging ein Betrag von 2500 Euro aus einem un-
serer städtischen Spendenkonten, das sich
vorwiegend aus Spenden der BASF speist, an
die Suppenküche. Auch dort werden Masken
an Besucher der Suppenküche und der Rohr-
lachstube ausgegeben“, erklärt Steeg. Aus die-
sem städtischen Spendenkonto habe das Sozi-
aldezernat weitere Masken besorgt und vertei-
le diese an die Bewohner von Einweisungsge-
bieten, Asylunterkünften und an das „Sleep
inn“ für Jugendliche. Auch spendet die Rochus
Vital Apotheke im Globus 1500 Masken. Da-
von gehen 500 an das Haus St. Martin, 200 an
die Streetdocs und 800 Masken an die Essens-
ausgabe beim Heinrich-Pesch-Haus. |evo

Coronavirus: Hier erhalten
Bürger Informationen
Das Infotelefon der Stadt zur Corona-Pande-
mie ist unter 0621/504-6000 montags bis frei-
tags von 8 bis 17 freigeschaltet. Ferner können
sich Bürger per E-Mail melden: infocoro-
na@ludwigshafen.de. Das Gesundheitsamt
ist unter 0621/5909-5800 von Montag bis
Donnerstag, 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, sowie
freitags von 9 bis 12 Uhr erreichbar. Die Hot-
line des Landes steht unter 0800/5758100 zur
Verfügung. Hier können sich auch Impfwillige
melden (montags bis samstags von 7 Uhr bis
23 Uhr, sonn- und feiertags zwischen 10 Uhr
und 18 Uhr) oder über die Internetseite
www.impftermin.rlp.de einen Termin verein-
baren. Menschen, die vermuten, dass sie sich
mit dem Virus infiziert haben, können sich un-
ter der 24-Stunden-Hotline 0800/9900400 an
die Fieberambulanz wenden. Weitere Infos
gibt’s im Netz unter www.ludwigshafen.de.
Allgemeine Infos gibt es auf der Homepage
des Robert-Koch-Instituts: www.rki.de. |rhp

„Die Lage ist kritisch“

VON MICHAEL SCHMID

Die Rhein-Galerie steckt zehn Jahre
nach der Eröffnung in einer schwe-
ren Krise. Corona macht dem Einzel-
handel schwer zu schaffen. Zwei
Lockdowns haben den Läden die Ge-
schäftsbilanzen verhagelt. Der On-
line-Handel boomt. Kunden bestel-
len von zu Hause ihre Waren. Bei der
Rhein-Galerie kommt noch ein wei-
terer Umstand dazu: Viele Mietver-
träge sind auf zehn Jahre ausgelegt
gewesen und endeten mitten im
ersten Corona-Jahr.

Durch die Schließung des Rat-
haus-Centers konnten einige wich-
tige Mieter wie etwa die Elektronik-
kette Saturn zum Umzug in die Ga-
lerie am Fluss bewegt werden –
sonst hätte es noch mehr Leerstände
dort gegeben. Die wegen Corona an-
geordnete Schließung der Geschäfte
hat viele Filialisten wackeln lassen.
Ketten wie Foot Locker („Runners
Point“) zogen die Reißleine und
schlossen ihre Filialen. Die zweite
Zwangspause in der Galerie kam
kurz vor Weihnachten – den um-
satzstärksten Tagen des Jahres.

Lange Durststrecke
Einige Läden des täglichen Bedarfs
wie Optiker oder Drogerien blieben
geöffnet, andere Geschäfte bieten
mittlerweile eine coronakonforme
Art des Shoppings an. „Click and
Collect“ heißt das im Werbesprech.
Die Kunden können im Internet
schauen, ob die Waren vor Ort in
Ludwigshafen verfügbar sind, dann
bestellen und sie unter Einhaltung
der Hygienevorschriften im Center
abholen. Neben Saturn beteiligen
sich auch die Modeketten Zara und
C&A, die Buchhandlung Thalia so-
wie Juwelier Christ an dem Angebot.

„Das bringt nur einen Bruchteil
des Umsatzes im Vergleich zum nor-
malen Geschäft. Aber es unterstützt
den Handel etwas bei dieser Durst-
strecke – auch wenn es die Verluste
in keiner Weise auffängt“, sagt Cen-
termanager Patrick Steidl. Das An-
gebot sei noch nicht so bekannt bei
den Kunden, doch es bringe im Ver-
gleich zum ersten Lockdown etwas
mehr Frequenz in die Galerie.

Center-Betreiber ECE will, dass

Die Rhein-Galerie ist das Flaggschiff des Einzelhandels in Ludwigshafen. Durch zwei Corona-Wellen
hat die Branche Schlagseite bekommen. Umsätze sind weggebrochen. Kunden konsumieren online.
Deswegen bieten Händler des Shopping-Centers nun auch im Internet einen Abholservice an.

seine verbliebenen Mieter bis zur
Normalisierung der Lage durchhal-
ten. Die Konzernzentrale in Ham-
burg verzichtet daher nach eigenen
Angaben deutschlandweit auf Miet-
einnahmen von rund 75 Millionen
Euro. Für den Zeitraum der Laden-
schließung seit Mitte Dezember
werde die Kaltmiete in vielen Cen-
tern um die Hälfte reduziert. Außer-
dem werden im ersten Quartal 2021
keine Werbebeiträge kassiert – nor-
malerweise zahlen für den Werbe-
etat alle Mieter in einen Topf.

„Der Lockdown vor Weihnachten
ist der absolute Worst Case für alle
Händler und bedroht viele von ih-
nen in ihrer Existenz. Daher brau-
chen sie jetzt eine schnelle Entlas-
tung, zumal die versprochenen
staatlichen Hilfen bislang viel zu
langsam und vielfach auch gar nicht
fließen“, sagt Alexander Otto, Ge-

schäftsführer der
ECE-Gruppe, die
rund 100 Center in
Deutschland be-
treibt. Laut Otto ha-
ben sich namhafte
Investoren dem
Verzicht auf Ein-
nahmen ange-
schlossen. Für
knapp zwei Drittel
der rund 100 ECE-
Center in Deutsch-

land habe bis zum Jahresende die
grundsätzlichen Zustimmung der
jeweiligen Investoren vorgelegen.
Mit anderen liefen noch Gespräche.

Das bestätigt auch Rhein-Galerie-
Manager Steidl. Mit den Mietern
würde der Eigentümer Union In-
vestment die Mietreduzierung indi-
viduell besprechen. „Die Lage ist an-
gespannt und kritisch. Es wäre nie-

mandem geholfen, wenn man ohne
Rücksicht auf die Verluste handeln
würde. Wir wollen alle mit einem
blauen Auge davon kommen“, sagt
der Manager.

ECE betreibt die Center im Auftrag
von verschiedenen Eigentümern,
die sich als Geldanlage in die Shop-
ping-Center eingekauft haben. Dazu
zählen Investmentfonds von Ban-
ken wie etwa Union Investment im
Falle der Rhein-Galerie, aber auch
Versicherungen, Pensionskassen
oder Aktiengesellschaften. Auch
Kleinsparer halten Anteile.

Bis Corona galten Einkaufszen-
tren in guter Lage als sichere Geld-
anlage. Die Mieteinnahmen aus den
Läden brachten nach Abzug der Kos-
ten für den Centerbetrieb und Rück-
lagen für Investitionen immer noch
eine ordentliche Rendite. In Zeiten
der Nullzinspolitik erhielten die An-

leger für die investierte Summe im-
merhin einen ansehnlichen Zins im
einstelligen Bereich. Doch die Pan-
demie hat das Geschäftsmodell ins
Wanken gebracht. Ende vergange-
nen Jahres erhielten einige Anleger
Post von Treuhandgesellschaften. In
den Schreiben wurde ihnen ange-
kündigt, dass es wegen der Corona-
Ausfälle keine Zinsauszahlungen
geben werde. Laut ECE sind die Aus-
wirkungen der Pandemie auf die
einzelnen Center und die Höhe der
Rendite oder Ausschüttungen je
nach Anlageform unterschiedlich.
Klar sei aber, dass alle von Einnah-
meausfällen betroffen seien. Die
Aussichten für 2021 seien von der
weiteren Entwicklung abhängig.

Sparkurs bei Nebenkosten
Der Lockdown gilt erst einmal bis
14. Februar – doch eine Verlänge-
rung wird von der Politik bereits dis-
kutiert. „Wir wünschen uns, dass
wir am 15. Februar wieder normal
öffnen können. Jeder Tag Schlie-
ßung tut einfach weh“, sagt Center-
manager Steidl. Der 41-Jährige ver-
sucht derweil, die Nebenkosten des
Centers zu reduzieren – Lastenauf-
züge sowie Rolltreppen sind außer
Betrieb. Auch bei der Centerbe-
leuchtung wird gespart. Wenn sich
die Lage entspannt und die über 100
Läden wieder öffnen können, dann
werde es einige Zeit dauern, bis sich
der stationäre Handel erholt.

Dass der Online-Handel dauer-
haft dem Center Kunden weg-
schnappt, glaubt Steidl nicht. „Der
Online-Handel hat hohe Wachs-
tumsraten. Aber die Leute wollen
wieder vor die Tür und als Freizeit-
vergnügen wieder shoppen gehen.
Ich bin fest davon überzeugt, dass
der stationäre Handel seine Bedeu-
tung behalten wird“, sagt der Mana-
ger, der seit Juli die Rhein-Galerie
führt und vorher sechseinhalb Jahre
lang das Rhein-Neckar-Zentrum in
Viernheim leitete. Möglicherweise
könnte künftig die aus der Not gebo-
rene Hybridform „Click and Collect“
– Ware im Internet aussuchen und
vor Ort abholen – auch eine Zukunft
über Corona hinaus haben. „Das
wird die Zeit zeigen, ob sich das
durchsetzt“, meint Steidl.

WIR ÜBER UNS: Die Landtagswahl am 14. März und wie die Redaktion im Vorfeld berichten wird
VON STEFFEN GIERESCHER

Einmal im Monat berichten
RHEINPFALZ-Kollegen unter dem
Titel „Wir über uns“ über den Re-
daktionsalltag, neue Entwicklun-
gen oder Themen, die unter Jour-
nalisten für Gesprächsstoff sorgen
– um Sie, liebe Leser, daran teilha-
ben zu lassen. Heute geht’s um die
Berichterstattung zur Landtags-
wahl und die lokalen Formate.

Wenn in gut sechs Wochen, am 14.
März, der neue Landtag gewählt
wird, treten in den Ludwigshafener
Wahlkreisen (101.000 Wahlberech-
tigte) insgesamt 13 Bewerber im
Kampf um die beiden Direktmanda-
te an. Ein Sextett ist es im Wahlkreis
36 (Ludwigshafen I), zu dem Frie-

senheim, West,
Mitte, Nord/Hems-
hof, Süd, Munden-
heim sowie Rhein-
gönheim zählen.

Sieben Bewerber
sind es im Wahl-
kreis 37 (Ludwigs-
hafen II). Er um-
fasst Oppau, Edig-
heim, Pfingstwei-

Kompakt, konzentriert, kernig

de, Ruchheim, Oggersheim, Mau-
dach und die Gartenstadt. Neben
SPD, CDU, Grünen, FDP, AfD und
Linkspartei schicken hier auch die
Freien Wähler einen Kandidaten ins
Rennen. Wegen der Vielzahl an Be-
werbern werden wir deren Profil
nach Wahlkreisen geordnet Ende
Februar kompakt auf zwei Sonder-
seiten herausarbeiten und die sie-

ben Männer und sechs Frauen vor-
stellen. Über die Wahlvorbereitun-
gen im Rathaus unter Corona-Be-
dingungen haben wir bereits be-
richtet. Das überregional bedeuten-
de Infrastrukturprojekt Hochstra-
ßensanierung, die Positionen der
Parteien dazu, Forderungen und Lö-
sungsansätze sowie der etwas ande-
re Wahlkampf in Pandemiezeiten
werden Themen sein, die wir in den
nächsten Wochen aufgreifen.

Daneben werden wir auf unserer
Mannheim-Seite in konzentrierter
Form über die Ausgangslage auf der
anderen Rheinseite informieren –
denn am 14. März wird auch der
Stuttgarter Landtag gewählt. Paral-
lel läuft die Berichterstattung – on-
line wie in der gedruckten Ausgabe
– auf den „Mantel“-Seiten Politik

und Südwestdeutsche Zeitung. Die
Spitzenkandidaten sind zu Gast in
der Ludwigshafener Zentralredakti-
on oder stehen den Kollegen bei Vi-
deokonferenzen Rede und Antwort.

Die Fülle der Berichte im Super-
wahljahr 2021 sind neben dem um-
fangreichen Bewerberfeld ein
Grund, sich im Lokalen – anders als
bei einer Kommunalwahl – der
Übersichtlichkeit wegen auf ein
paar Kernpunkte zu beschränken.
Das gilt auch für die Direktkandida-
ten in den Wahlkreisen 38 und 39,
die den Rhein-Pfalz-Kreis und Spey-
er betreffen. Im Wahlkreis 38 (rund
65.000 Wahlberechtigte), der die
verbandsfreien Gemeinden Böhl-Ig-
gelheim, Limburgerhof und Mutter-
stadt sowie die Verbandsgemein-
den Rheinauen, Dannstadt-Schau-

ernheim und Maxdorf umfasst, sind
sieben Kandidaten nominiert, da-
runter eine Frau: entsandt von SPD,
CDU, AfD, FDP, Grünen, der Links-
partei und der Klimaliste.

Zum Wahlkreis 39 (rund 67.000
Wahlberechtigte) zählen die Städte
Speyer und Schifferstadt sowie die
Verbandsgemeinde Römerberg-
Dudenhofen. In Konkurrenz stehen
drei Frauen und fünf Männer. Zu-
sätzlich sind hier die Freien Wähler
am Start. Anfang März werden alle
Kandidaten porträtiert und die
38er-Bewerber mit einem Fragen-
katalog konfrontiert: kompakt, kon-
zentriert, kernig. |Archivfoto: Kunz

DER AUTOR
Steffen Gierescher, 51, leitet die
Lokalredaktion seit Herbst 2009.

Corona: Erste Mutation in Mannheim nachgewiesen
VON AXEL NICKEL

Die Corona-Lage bleibt trotz posi-
tiver Signale insgesamt ange-
spannt. So ist in Mannheim die ers-
te Mutation nachgewiesen wor-
den. Und Analysen des Statisti-
schen Landesamts deuten auf eine
Übersterblichkeit wegen der Pan-
demie zum Jahresende 2020 hin.

Nach einem kurzzeitigen Sprung bei
der Sieben-Tage-Inzidenz (Anzahl
der Corona-Infektionen innerhalb
einer Woche bezogen auf 100.000
Einwohner) auf 101 liegt die Stadt

Inzidenzwerte in Stadt und Kreis sinken – Ludwigshafen wieder unter 100 – Landesamt präsentiert Daten zur Übersterblichkeit
Ludwigshafen laut den Dienstags-
daten des Landesuntersuchungs-
amts nun wieder unter 100: konkret
bei 99,3. 20 Infektionen sind seit
Montag neu gemeldet worden. Au-
ßerdem gibt es wieder drei Todes-
fälle (insgesamt: 244).

Im Rhein-Pfalz-Kreis setzt sich die
Tendenz sinkender Inzidenzwerte
derweil fort: Dieser lag am Dienstag
bei 82,1 (Montag: 88,6). Laut Lan-
desuntersuchungsamt sind inner-
halb von 24 Stunden zwölf neue Co-
rona-Infektionen gemeldet worden.
Außerdem gab es drei Todesfälle
(insgesamt: 161).

Die Sieben-Tage-Inzidenz in
Mannheim lag am Dienstag mit 64
klar unterhalb der Werte in Lud-
wigshafen und im Rhein-Pfalz-
Kreis. Aber auch hier wird die 50er-
Marke noch überschritten, ab der ei-
ne Kommune als Risikogebiet gilt.
Ferner hat das Mannheimer Ge-
sundheitsamt darüber informiert,
dass in der Quadratestadt zum ers-
ten Mal eine Corona-Mutation
nachgewiesen worden ist. Eine ge-
nauere Analyse erfolge im Labor. Die
infizierte Person sei beschwerdefrei
und gehe nun wie seine Kontaktper-
sonen für 14 Tage in Quarantäne.

Das Statistische Landesamt hat
am Dienstag Daten zur Sterblichkeit
im vergangenen Jahr vorgelegt.
Demnach gibt es speziell im Novem-
ber und Dezember einen Anstieg bei
den Zahlen im Vergleich zu den Vor-
jahren, den die Statistiker auf die
Pandemie zurückführen. Im Rhein-
Pfalz-Kreis seien 2020 gut 13 Pro-
zent mehr Verstorbene als im mehr-
jährigen Mittel gezählt worden –
laut den Statistikern die „ungüns-
tigste Entwicklung“ in ganz Rhein-
land-Pfalz. Landesweit war auch die
Zunahme der Sterbefälle zwischen
Oktober und Dezember im Rhein-

Pfalz-Kreis am stärksten: plus 39
Prozent. In Ludwigshafen liegt der
Zuwachs für 2020 nur bei 0,5 Pro-
zent. Schaut man sich das letzte
Quartal an, wird der Anstieg wie im
Kreis deutlicher: plus 27,9 Prozent.

Den Statistikern zufolge gab es in
der Stadt im Vorjahr 197 Todesfälle,
die auf eine Covid-19-Infektion zu-
rückgeführt werden. Der Großteil
der Corona-Todesopfer gehört mit
134 Fällen in die Altersgruppe der
über 80-Jährigen. Ähnlich im Kreis:
Mit 105 der 136 Covid-Opfer stellen
die über 80-Jährigen die größte
Gruppe. POLITIK

Der Transporter kollidierte mit einem
Kleinwagen. FOTO: POLIZEI

Für arme Menschen sind die FFP 2-Mas-
ken sehr teuer. FOTO: F. GENTSCH/DPA

Das Shopping-Center ist weiterhin geöffnet – auch wenn das Angebot eingeschränkt ist. ARCHIVFOTO: MORAY

Steidl FOTO: MORAY
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